
 
Architekturwettbewerbe 
für steirische Gemeinden
Weil wir nur die beste Lösung wollen. 

KOMMUNALE BAUPROJEKTE ERFOLGREICH ABWICKELN
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Vorwort

Die vorliegende Broschüre informiert über die 
Durchführung von vereinfachten geladenen 
Architekturwettbewerben bei kleineren bis mittleren 
kommunalen Bauaufgaben im Unterschwellenbereich. 
Sie soll dazu beitragen, Unsicherheiten und Vorbehalte 
gegenüber dieser bewährten Vorgangsweise 
abzubauen. Neu entwickelte Wettbewerbsmodelle, 
die Gemeinden helfen, die beste Lösung für ihr 
Bauvorhaben zu erzielen, werden vorgestellt. Denn 
tatsächlich sind Architekturwettbewerbe weder 
kompliziert, noch verlängern sie die Planungsphase. 
Darüber hinaus sorgen Wettbewerbe für Transparenz 
und qualitätsorientierte Abläufe. 

Die klare Empfehlung für die Durchführung von 
Architekturwettbewerben zur Förderung von Qualität 
und Baukultur findet sich in der Erklärung von  
Davos (2018), den Baukulturellen Leitlinien des 
Bundes (2017) sowie den Baupolitischen Leitsätzen 
des Landes Steiermark. Letztere wurden am  
27. Oktober 2009 einstimmig von der Steiermärkischen 
Landesregierung beschlossen und im Rahmen der 
Enquete des Steiermärkischen Landtages zum Thema 
Baukultur in der Steiermark am 15. Mai 2014 bestätigt.

Das Land Steiermark und die Kammer der 
ZiviltechnikerInnen für Steiermark und Kärnten 
bieten Bauherr*innen kostenlose Beratung und 
Unterstützung hinsichtlich Wettbewerbs- und 
Vergabewesen an. 



Hermann Schützenhöfer 
Landeshauptmann

Die steirischen Gemeinden erbringen tagtäglich umfassende 
Leistungen für ihre Bürgerinnen und Bürger. Viele davon sind auch 
mit baulichen Maßnahmen verbunden, sei es der Neubau, der Umbau 
oder die Sanierung einer Volksschule, eines Gemeindeamtes oder eines 
Platzes – die Palette ist vielfältig. Bei der Umsetzung der Projekte ist es 
unerlässlich, sowohl den aktuellen als auch den zukün�igen Bedarf zu 
berücksichtigen und eine Abwicklung innerhalb der gesetzlichen und 
�nanziellen Möglichkeiten zu gewährleisten. Bei der Bewältigung dieser 
komplexen Aufgaben gewinnen professionelle Projektentwicklung 
sowie Qualitätssicherung immer mehr an Bedeutung, denn sie 
helfen dabei, Bauvorhaben verantwortungsvoll anzugehen, e�zient 
umzusetzen und gezielt zu steuern.

Anton Lang
Landeshauptmann Stellvertreter

Entscheidungen, die wir heute tre�en, bestimmen, wie wir zukün�ig 
leben. Insbesondere die gesellscha�liche Entwicklung erfordert eine 
intensive Auseinandersetzung mit den individuellen Bedürfnissen 
in den einzelnen Städten und Gemeinden. Das gilt auch für die 
Abwicklung kommunaler Bauprojekte, die ja sowohl kurz- als auch 
mittel- und langfristig von großer �nanzieller Tragweite sind. Die 
Auslobung von Architekturwettbewerben ist deshalb auch für unsere 
Kommunen gewinnbringend, weil so mit vertretbarem Aufwand eine 
Vielzahl an Lösungsansätzen vorgelegt wird und das geeignetste Projekt 
auf faire und transparente Weise bestimmt werden kann. In einer sich 
ständig wandelnden Gesellscha� ist es essenziell, neue und e�ziente 
Wege für eine zukun�sorientierte Gestaltung unserer Städte und 
Gemeinden zu gehen.



Gustav Spener
Präsident der Kammer der ZiviltechnikerInnen  
für Steiermark und Kärnten

In Zeiten knapper Budgets wird die vorausschauende Planung immer 
wichtiger. Daher ist es unumgänglich, sich vor dem Einstieg in das 
Projekt mit den gesamten zukün�igen Auswirkungen zu befassen. Eine 
Baumaßnahme mag o� durchaus rasch �nanziert und umgesetzt sein. 
Beachtet man aber zum Beispiel die Kosten des laufenden Betriebes 
nicht, können diese den kün�igen �nanziellen Spielraum erheblich 
einschränken. Dabei ist es wichtig, sicherzustellen, dass die Planungs- 
und Umsetzungsqualität gewährleistet ist. Unabhängige Berater*innen 
können die Interessen der Bauherr*innen bestmöglich umsetzen und 
von der Projektentwicklung bis zur Fertigstellung begleiten. 

Erwin Dirnberger
Präsident Gemeindebund Steiermark

Gemeindebauten scha�en einen umfassenden Mehrwert für ihre 
Bürgerinnen und Bürger sowie für die Region. Es geht dabei nicht 
um die bloße Gestaltung von Gebäuden, sondern um die Gestaltung 
unseres Lebensraumes. Daher gilt für alle Gemeinden der Grundsatz, 
baukulturell entsprechende und nachhaltige Lösungen zu erzielen. 
Durch die qualitätsvolle Gestaltung und Entwicklung ö�entlicher 
Bauten leisten die Gemeinden einen wesentlichen Beitrag für die 
positive Entwicklung unserer Steiermark.
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Warum Architekturwettbewerbe 
sinnvoll sind

Öffentliche Bauten prägen einen Ort für 
Jahrzehnte und sorgen für lokale Identität.  
Ausgezeichnete Funktionalität, beste 
Gestaltung und höchste baukulturelle Qualität 
sollten daher gerade gut genug sein.  
Wer aus einem Wettbewerb der besten Ideen 
auswählen kann, legt dafür den entscheidenden 
Grundstein.
Trotzdem werden Architekturwettbewerbe gerade in kleineren Gemeinden 
immer noch zögerlich angenommen. Dabei gibt es keinen Grund dafür – 
ganz im Gegenteil. Vieles spricht dafür, die Vorteile eines Wettbewerbs zu 
nutzen, wenn es darum geht, nicht die erstbeste, sondern die beste Lösung 
für eine Planungsaufgabe zu �nden:

N°1   Beste statt erstbeste Lösung
Architekturwettbewerbe stellen ein geeignetes Instrument dar, um die 
tatsächlich beste Lösung für eine Bauaufgabe zu �nden. Die gut koordinierte 
Vorbereitungsphase hil� Bauherrinnen und Bauherren, die eigenen  
Bedürfnisse und Vorstellungen klar zu de�nieren und Fehlentscheidungen zu 
vermeiden.

N°2   Mehrere Entwürfe zur Auswahl
Der Architekturwettbewerb ist ein fachlicher Leistungsvergleich. Von jeder 
Wettbewerbsteilnehmerin und jedem Wettbewerbsteilnehmer werden im 
Verfahren die gleichen Leistungen verlangt, so können die Entwürfe fair 
miteinander verglichen werden. Die Ideenvielfalt, welche ein Wettbewerb 
hervorbringt, erö�net häu�g neue Perspektiven auf die Potenziale eines 
Bauvorhabens.

N°3   Wettbewerbe motivieren zu Höchstleistungen
Ob bei der Blasmusik, bei der Feuerwehr oder im Sport – wir alle kennen die 
Situation von Leistungswettbewerben: Hochmotivierte Teilnehmer*innen 
stellen sich einer klar de�nierten Aufgabe. So auch bei einem Architektur-
wettbewerb. Die Architekturbüros werden in ein Rennen geschickt –  
ein Rennen um das beste Architekturkonzept für eine Bauaufgabe. 
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N°4   Verantwortung und Transparenz
Der Architekturwettbewerb gewährleistet eine wirtscha�liche, objektive, 
transparente und sichere Vergabe von Planungsleistungen nach dem  
Bestbieterprinzip und eignet sich für jede Art von Planungsaufgabe –  
für Gebäudeneubauten oder -sanierungen, Platzgestaltungen oder  
Landscha�splanungen.

N°5   Zeitliche Effizienz
Der gut strukturierte Vorgang eines Architekturwettbewerbs führt zu einem 
reibungsarmen Verlauf der Planung. Eine professionelle Begleitung verhin-
dert in der frühen Phase des Projekts unerwünschte Fehlentwicklungen.
Der Architekturwettbewerb verlängert die Projektdauer nicht. Alle Arbeits-
schritte sind zugleich Planungsschritte und das Ergebnis des Wettbewerbs 
entspricht in der Bearbeitungstiefe dem eines Vorentwurfs. 

N°6   Kosten im Griff 
Der gesamte Projektablauf wird vom Beginn bis zur Fertigstellung hinsicht-
lich Zeit und Kosten konzipiert und optimiert. In der Vorprüfung der  
Wettbewerbseinreichungen wird die Einhaltung des Kostenrahmens, der 
in der Projektentwicklung festgelegt wurde, überprü�. Die Kosten für die 
Durchführung eines Wettbewerbs selbst sind sehr überschaubar und machen 
sich langfristig bezahlt. 

N°7   Klare Entscheidung der Gemeinde 
Die Entscheidung liegt letztendlich immer bei der Gemeinde –  
unterstützt wird sie durch fachliche Beratung. Das Qualitätsurteil, das vom 
Preisgericht in einem demokratischen Verfahren gefällt wird, berücksichtigt 
gleichermaßen gestalterische, wirtscha�liche, funktionale, technische und 
ökologische Aspekte. Der Bevölkerung wird dadurch Objektivität und 
professionelles Handeln signalisiert.

N°8   Positive Öffentlichkeitswirksamkeit
Im Rahmen eines Architekturwettbewerbs werden alle Betro�enen, 
Nutzer*innen sowie Behörden zeitgerecht informiert und in das Projekt 
eingebunden. Eine Ausstellung der Wettbewerbsergebnisse kann ein  
wichtiger Schritt in der Kommunikation des Vorhabens sein und auch  
überregional Wirkung entfalten. 
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Die Projektentwicklung 
liefert die Grundlagen für den 
Architekturwettbewerb

Professionelle Planung zahlt sich immer aus

Bauherr*innen sollten sich immer vor Augen halten, dass die Planungskosten nur 
einen verschwindend geringen Anteil der Gesamtkosten über die Lebensdauer 
eines Bauwerkes gesehen ausmachen. Die Entscheidung, in die Suche nach einer 
nachhaltigen und tatsächlich besten Lösung zu investieren, ist daher sicher eine 
richtige, immerhin haben die Bauten ja meist eine Nutzungsdauer von vielen 
Jahrzehnten und mehr.
Betrachtet man den Lebenszyklus eines Gebäudes sowie die damit verbundenen 
Kosten, so ist eindeutig belegbar, dass eine professionelle Planung  
kostenoptimierend wirksam ist.
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Die Planung entscheidet: Der 
größte Einfluss auf die Baukosten 
ist in der Projektentwicklungs- und 
Planungsphase möglich. Je weiter 
das Projekt voranschreitet, desto 
geringer sind die Spielräume für 
eine Kostensenkung. Während der 
Bauausführung sinken sie fast  
auf null. 
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Fundierte Projektentwicklung von Anfang an

Ob ein Bauvorhaben ein Erfolg wird, entscheidet sich schon ganz am 
Anfang. Den ersten Schritt stellt daher eine fundierte Projektentwicklung 
(PE) dar. Diese bildet die Basis für alle wesentlichen Entscheidungen und 
liefert die Grundlagen für die Durchführung eines Architekturwettbewerbs.  
Der Wettbewerb ist der erste Schritt in die konkrete Planung eines  
Bauvorhabens.

Hat eine Gemeinde intern nicht die Möglichkeit, bestimmte für das Projekt 
erforderliche Aufgaben an Personen zu vergeben, die einerseits fachlich 
quali�ziert sind und andererseits die zeitlichen Ressourcen haben, ist es 
ratsam, unabhängige Expert*innen zu beau�ragen. Sie können helfen, zu 
jeder Zeit den Überblick zu bewahren und die Kosten unter Kontrolle zu 
halten. Ansprechstelle für Projektentwicklungen im kommunalen Hochbau 
ist die Abteilung 17 des Amtes der Steiermärkischen Landesregierung. In 
verkürzter Form dargestellt beinhaltet die Projektentwicklung nach „Leis-
tungsmodell Projektentwicklung“ (LM. PE.)1 folgende Schritte:

1 Eine genaue Beschreibung der Leistungen im Rahmen der Projektentwicklung �ndet sich im  
„Leistungsmodell Projektentwicklung“ (LM.PE).

PE 0 Bedarfsdefinition(anmeldung) 
Hier �ndet die Darstellung des Bedarfs und die 
Erarbeitung der ersten Ansätze, wie dieser gedeckt 
werden kann, statt.

PE 1 Standortanalyse und -prognose 
De�nition der räumlichen Rahmenbedingungen des 
Projekts und Auswahl relevanter Standortfaktoren.

PE 2 Grundlagenerarbeitung 
Einholung und Koordinierung von Gutachten sowie 
Grundlagen (Standortgutachten, Konkurrenzanalyse, 
Bodengutachten, Verkehrsgutachten, Lagepläne, 
Leitungspläne etc.) und Bewertung der behördlichen 
und politischen Rahmen- und Umfeldbedingungen. 

  
PE 3 Liegenschaftssicherung / -ankauf
Identi�kation von Grundstücken, Standorten sowie 
Entwicklung und Au�au der Projekt- und  
Finanzierungsstruktur.

PE 4 Bedarfsplanung  
(Raumprogrammierung) 
Zusammenstellen der Projektziele zu Qualität,  
Quantität, Kosten, Terminen, Standort, Lage, 
Verkehrsanbindung. Erstellung eines Nutzer*innen-
bedarfsprogramms und in der Folge des Funktions-, 
Raums- und Ausstattungsprogramms.

PE 5 Bestandserhebungen 
Erhebung des Bestands in Bezug auf vorhandene 
Gebäude bzw. das Baugrundstück.

PE 6 Machbarkeitsstudie 
Die Machbarkeitsstudie ist die Entscheidungsgrund-
lage für die weitere Projektbewertung und führt zu 
einem Wettbewerb oder zum Projektbeschluss. 
Sie beinhaltet auch den Rahmenterminplan und die 
Erarbeitung des Kostenrahmens.

PE 7 Vorgaben für Wettbewerbe,  
Planvergaben 
Die vorangegangenen Projektentwicklungsphasen 
werden zusammengefasst und dienen als Grundlage 
für die Auslobung des Architekturwettbewerbs.

PE 7 Öffentlichkeitsarbeit,  
Projektmarketing 
Ein wesentliches Element der Projektentwicklung ist 
die Ö�entlichkeitsarbeit. Diese kann kommunikative 
Aspekte wie Stakeholderanalysen, Information und 
Einbindung der Bevölkerung, das Marketingkonzept, 
die Erstellung von Unterlagen und PR-Aktionen 
umfassen.
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Architekturwettbewerbe im 
Unterschwellenbereich für 
steirische Gemeinden

Das Bundesgesetz regelt die Verfahren zur Bescha�ung von Leistungen 
(Vergabeverfahren) im ö�entlichen Bereich, wie die Vergabe von ö�entli-
chen Bau-, Liefer- und Dienstleistungsau�rägen sowie die Durchführung 
von Wettbewerben durch ö�entliche Au�raggeber*innen. 
Je nach Aufgabenstellung stehen unterschiedliche Wettbewerbsarten zur 
Verfügung. Gemeinsam ist allen die Chancengleichheit der eingereichten 
Entwürfe, die Anonymität, die Transparenz der Entscheidungs�ndung sowie 
die Unabhängigkeit der Jury. 

Maßgebend dafür, welche Wettbewerbsart zulässig ist, ist der für das 
konkrete Projekt geschätzte Au�ragswert. Im Unterschwellenbereich, d. h.  
bei Planungsleistungen, die einen Betrag von Euro 214.000 nicht über-
schreiten, besteht die Möglichkeit, einen geladenen Wettbewerb durchzu-
führen. Die gegenständliche Broschüre bezieht sich auf vereinfachte geladene 
Wettbewerbe im Unterschwellenbereich.

Der Wettbewerb stellt den ersten 
Schritt in die konkrete Planung eines 
Bauvorhabens dar.
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Beratung & Information 

Abgeschlossene Projektentwicklung

Wettbewerbsergebnis

Wettbewerbsvorbereitung 
Maximal 8 bis 11 WochenI

Ausarbeitung der Wettbewerbsgrundlagen   
4 WochenII

Abstimmung mit Behörden und ZT Kammer 
2 bis 4 Wochen

Finalisierung und Einladung der Teilnehmer*innen  
2 bis 3 Wochen

I   Netto Bearbeitungszeit ohne Zeiträume für Freigaben durch Auslober*innen etc.
Eine detaillierte Beschreibung der Verfahrensbetreuung liefert das Leistungsmodell, das 
bei der ZT Kammer erhältlich ist. 
II   Abhängig vom Stand der Projektvorbereitung

Wettbewerbsdurchführung 
Maximal 8 Wochen

Konstituierende Sitzung     
1 Tag

Bekanntmachung, Versand der Unterlagen   
2 Wochen

Ortsbegehung, Fragebeantwortung   
1 Tag

Ausarbeitungsphase      
6 Wochen

Preisgericht 
Maximal 2 Wochen

Vorprüfung       
2 Wochen

Preisgericht       
1 Tag

Wie ist der Ablauf eines 
Architekturwettbewerbs?
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Wer macht was?

Bauherr*innen und Nutzer*innen
Die Gemeinde als Bauherrin ist die bestimmende Akteurin. Sie beau�ragt 
die Durchführung eines Architekturwettbewerbs und nimmt die damit 
verbundenen Verp�ichtungen wahr. Die zukün�igen Nutzer*innen können 
in dieser Phase gut eingebunden werden.

Beratung und Information:  
Baubezirksleitungen, A16, A17, ZT Kammer
Die Kammer der ZiviltechnikerInnen sowie die zuständigen Stellen des 
Landes Steiermark stehen beratend zur Verfügung. Sie unterstützen in 
Fragen der Rechtssicherheit sowie bei der Auswahl von Preisrichter*innen 
und Teilnehmer*innen.

Verfahrensbetreuung
Der Architekturwettbewerb (Verfahren) wird durch ein quali�ziertes Büro 
vorbereitet und organisiert. Das umfasst unter anderem das Zusammen-
stellen der Unterlagen, die Formulierung der Auslobung, die Unterstützung 
bei Eignungsprüfung und Bewerber*innenauswahl. Die Verfahrensbetreuung 
organisiert die konkrete Durchführung des Wettbewerbs von der  
Ortsbegehung über die Vorprüfung der eingereichten Projekte bis zum  
Preisgericht. Eine professionell durchgeführte Projektentwicklung ist die 
Grundlage für einen erfolgreichen Wettbewerb2. 

Preisgericht
Das Preisgericht ist ein Gremium, in welchem die Ansprüche der 
Nutzer*innen und die umfangreichen Erfahrungen von Expert*innen zusam-
mengeführt werden. Auf diese Weise ist es in der Lage, das beste Projekt 
aus den eingereichten Vorschlägen auszuwählen. Diese Auswahl erfolgt im 
Dialog und unter sachlichen und professionellen Rahmenbedingungen. Das 
Preisgericht ist bereits in die Erstellung der Unterlagen für den Architektur-
wettbewerb eingebunden und de�niert in der konstituierenden Sitzung die 
Wettbewerbsziele und die Aufgabenstellung. In Folge beantwortet es Fragen 
der Wettbewerbsteilnehmer*innen. In der Sitzung des Preisgerichts werden 
schließlich nach einem zuvor festgelegten demokratischen Verfahren die 
Preisträger*innen ermittelt. Eine tatsächliche Beau�ragung erfolgt erst im 
Anschluss durch die Gemeinde selbst.

2 Eine genaue Beschreibung der Leistungen im Rahmen der Verfahrensbetreuung �ndet sich im  
„Leistungsmodell Verfahrensbetreuung“ (LM.VB).
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Wettbewerbsteilnehmer*innen 
Wettbewerbsteilnehmer*innen werden zur Vorlage von Wettbewerbsarbeiten 
eingeladen. Die Auswahl, wer eingeladen wird, obliegt dabei der Gemeinde 
oder erfolgt über die Zuladungsliste der ZT Kammer. Eine Mindestteil-
nehmer*innenzahl soll, abhängig von der Größe der Wettbewerbsaufgabe, 
gewährleistet sein. Die Anonymität der Teilnehmer*innen wird erst nach der 
Entscheidung im Rahmen des Preisgerichts aufgehoben.  
Die Teilnehmer*innen an einem Wettbewerb bemühen sich, bestmögliche 
Lösungsvorschläge einzureichen und leisten auf diese Weise einen Beitrag 
zur positiven Entwicklung des Projekts, der sowohl ideell als auch �nanziell 
sehr hoch einzuschätzen ist. 

Wer aus einem Wettbewerb  
das beste Projekt auswählen kann,  
legt den entscheidenden Grundstein  
für baukulturelle Qualität.
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Wie funktioniert der 
Architekturwettbewerb?

Welche Art von Verfahren wird gewählt?
Im Fall eines geladenen Architekturwettbewerbs wird eine beschränkte Anzahl geeigneter Wettbewerbsteilneh-
mer*innen unmittelbar zur Vorlage von Wettbewerbsarbeiten eingeladen. In den folgenden Tabellen werden drei 
Varianten von vereinfachten geladenen Architekturwettbewerben angeführt. Diese praxisgerechten und einfach 
anzuwendenden Wettbewerbsmodelle sollen zukün�ig noch mehr Gemeinden dabei unterstützen, die geeignetste 
Lösung für ihre Bauaufgabe zu �nden.

1. Der vereinfachte geladene Wettbewerb für kleine Bauaufgaben mit einem erwarteten  
 Au�ragswert für die Planung unter 100.000 €
2. Der vereinfachte geladene Wettbewerb für Bauaufgaben mit Planungsleistungen  
 bis 214.000 €
3. Der Sonderfall für Platzgestaltungswettbewerbe mit Planungsleistungen im  
 Unterschwellenbereich.

Wie viel kostet ein Architekturwettbewerb?
Die Kosten setzen sich im Wesentlichen aus den Honoraren für die Verfahrensbetreuung und die  
Preisrichter*innen sowie den Preisgeldern für die Teilnehmer*innen zusammen.  
Die in der Tabelle angeführten Kostenannahmen gelten für die Mindestteilnehmer*innenzahl. 

Wie wird das Preisgericht besetzt?
Das Preisgericht besteht aus Fachpreisrichter*innen sowie Sachpreisrichter*innen. Sachpreisrichter*innen sind 
Vertreter*innen der Au�raggeber*innen, während Fachpreisrichter*innen über eine Ausbildung auf dem Fach-
gebiet der Architektur oder des Hochbaus (z. B. Bauingenieurwesen) verfügen müssen. Für die Nominierung der 
Ersatzmitglieder gilt vorgenanntes Prozedere sinngemäß. Generell gelten für die Abwicklung des Wettbewerbs die 
Regelungen der Wettbewerbsordnung Architektur (WOA 2010). Bei Bedarf können bei Wettbewerbsverfahren in 
Abstimmung weitere, nicht stimmberechtigte Expert*innen in der Sitzung des Preisgerichts beigezogen werden  
(je nach Bauaufgabe z. B. Landscha�splaner*innen, Verkehrsplaner*innen etc.).

Die Teilnahme von Stillen Zuhörer*innen an den Preisgerichtssitzungen wird – unentgeltlich – ermöglicht, und 
zwar:

• 1 Bürgermeister*in bzw. Auslober*in
• 1 Mitarbeiter*in des Landes Steiermark
• 1 Architekt*in

Wer nimmt am Wettbewerb teil?
Teilnahmeberechtigt ist grundsätzlich jede/r mit entsprechender Planungsbefugnis, bei geladenen Architektur- 
wettbewerben beschränkt auf die jeweils eingeladenen Teilnehmer*innen.





Öffentliche Bauten prägen einen Ort für 
Jahrzehnte und sorgen für lokale Identität.  
Die beste Gestaltung und höchste 
baukulturelle Qualität sollten daher 
gerade gut genug sein.
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Was passiert nach dem 
Architekturwettbewerb?
Das Wettbewerbsergebnis wird von allen Beteiligten als Grundlage für eine 
Au�ragserteilung anerkannt. Der / Die Gewinner*in eines Wettbewerbs 
wird zu Vertragsverhandlungen für die beabsichtigte Beau�ragung  
(Vorentwurfs-, Entwurfs-, Einreich-, Ausführungs- und Detailplanung, 
Ausschreibung sowie zur Begleitung der Bauausführung für das gesamte 
Projekt) eingeladen. Empfehlenswert ist, dass ein Büro für Projektsteuerung 
die Beau�ragungen der Planer*innen begleitet und in der Folge die  
Fortschreibung der Planungsziele koordiniert und kontrolliert.
Sollte im begründeten und nachvollziehbaren Fall eine Einigung mit dem 
oder der Gewinner*in nicht zustande kommen, werden Verhandlungen 
mit weiteren Wettbewerbsteilnehmer*innen entsprechend der Platzierung 
geführt. 

Öffentlichkeitsarbeit
Architekturwettbewerbe ziehen das Interesse der Ö�entlichkeit auf sich. 
Die zeitnahe Ausstellung der Ergebnisse und die Medienberichterstattung 
sind wichtige Begleitmaßnahmen eines Wettbewerbs. Sie machen Entschei-
dungen transparent und ermöglichen eine positive Einbindung der  
Beteiligten. Die ZT Kammern haben mit dem Internetportal  
www. architekturwettbewerb.at eine zeitgemäße Plattform für die kostenlose 
Ankündigung, Dokumentation und Analyse von Verfahren gescha�en, die 
zusätzlich für Transparenz und Publizität sorgt.
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Baubezirksleitungen

Baubezirksleitung 
Obersteiermark Ost

03862 899-301 
bbl-oo@stmk.gv.at

Baubezirksleitung  
Südoststeiermark 

03152 2511-301 
bbl-so@stmk.gv.at

Baubezirksleitung  
Steirischer Zentralraum

0316 877-5131 
bbl-sz@stmk.gv.at

Baubezirksleitung  
Oststeiermark

03332 606-301 
bbl-os@stmk.gv.at

Baubezirksleitung  
Obersteiermark West

03572 83230-301 
bbl-ow@stmk.gv.at

Baubezirksleitung  
Südweststeiermark

03452 82097-605 
bbl-sw@stmk.gv.at

Baubezirksleitung  
Liezen

03612 22111-11 
bbl-li@stmk.gv.at

Kontakt und Service

Amt der Landesregierung

Die Baukulturverantwortlichen der sieben 
regionalen Baubezirksleitungen und das 
Fachteam Baukultur der Abteilung 16 
informieren über die Durchführung von 
Architekturwettbewerben.

0316 877-2550 
abteilung16@stmk.gv.at 

www.baukultur.steiermark.at

Die Abteilung 17 ist zuständig für 
Standortentwicklungen, Projektentwicklungen 
und -prüfungen sowie Bedarfsfeststellungen  
im kommunalen Hochbau.

0316 877-3644 
abteilung17@stmk.gv.at

www.landesentwicklung.steiermark.at

ZT Kammer

Die Kammer der ZiviltechnikerInnen für 
Steiermark und Kärnten unterstützt die 
Durchführung von Architekturwettbewerben 
und berät bezüglich Fragen der Baukultur, 
sowie Wettbewerbs- und Vergabewesen.

0316 826-344 
office@ztkammer.at

www.ztkammer.at

Online Informationen

www.architekturwettbewerb.at 
www.bestevergabe.at



Alles spricht für 
Architekturwettbewerbe 
– mögen die besten 
Projekte gewinnen!


